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Fördergelder aus Brüssel suchen Projekte
Bis 2022 liegen in der Leader-Region Vechta 2,4 Millionen Euro bereit / Heute Infoabend im Vechtaer Kreishaus
Die ersten Initiativen sind
auf dem Weg: Gelder flie-
ßen für die historische Ar-
keburg im Goldenstedter
Moor, ein kreisweites Rad-
wegeleitsystem und ein
archäologisches Infozent-
rum in Visbek. Auch private
Ideen von allgemeinem
Nutzen erhalten Zuschuss.

Von Ulrich Suffner

Landkreis Vechta. Seit dem 1.
März bilden die zehn Städte und
Gemeinden und der Landkreis
Vechta die Leader-Region Vech-
ta. Für Projekte der regionalen
Entwicklung stehen bis 2022
insgesamt 2,4 Millionen Euro
Fördergelder der Europäischen
Union zur Verfügung.
Mittlerweile liegen die ersten

drei Initiativen dem Amt für re-
gionale Landesentwicklung in
Oldenburg zur Bewilligung vor,

erklärt Regionalmanager Hen-
ning Spenthoff von der Nieder-
sächsischen Landesgesellschaft
in Osnabrück. Gefördert werden
soll die Wiederherstellung der
historischen Arkeburg im Gol-
denstedter Moor, die Einrich-
tung eines kreisweiten Radwe-
gebeschilderungssystems und
die Einrichtung eines archäolo-
gischen Informationszentrums
in Visbek.
Weitere kommunale und pri-

vate Projekte der Regionalent-
wicklung, die von allgemeinem
Nutzen sind, werden gesucht:
Deshalb lädt Spenthoff alle In-
teressierten sowie Vereins- und
Verbandsvertreter heute von 19
bis 21 Uhr zu einem Arbeits-
gruppentreffen in den großen
Sitzungssaal im Kreishaus Vech-
ta ein. „Jeder kann an diesem
Termin teilnehmen“, erklärt der
Regionalmanager. Außerdem
können sich Bürgerinnen und
Bürger mit Projektideen an An-
tonius Haverkamp im Amt für
Wirtschaftsförderung und

Kreisentwicklung beim Land-
kreis Vechta wenden.
„Leader ist ein von der EU ini-

tiierter Ansatz für die positive
Entwicklung der ländlichen
Räume, bei dem die lokale Be-
völkerung mit eigenen Projekt-
ideen aktiv an der Gestaltung der
Region mitwirken soll“, erklärt
Spenthoff und verweist auf die
Internetseite www.leader-vech-
ta.de, auf der auch private Initi-
ativen die wichtigsten Informa-
tionen zum Beispiel zur Förder-
fähigkeit von Projekten erhal-
ten. Dort finden sich auch die
Kontakte von Spenthoff und

Haverkamp, die regelmäßig
Sprechstunden im Vechtaer
Kreishaus anbieten.
„Ich gehe davon aus, dass die

Leader-Region Vechta im ersten
halben Jahr der Förderung gut
250000 Euro an verschiedene
Projekte verteilen wird“, erklärt
Lohnes Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer. Weitere 350000
Euro stehen in diesem Jahr aber
noch abrufbereit zur Verfügung
und sollten unbedingt gebun-
den werden.“
Gerdesmeyer ist Vorsitzender

einer Lokalen Aktionsgruppe,
das über die Fördermittelverga-

be entscheidet. Diesem Gremi-
um gehören neben den Vertre-
tern von Landkreis, Städten und
Gemeinden auch Interessenver-
treter der Wirtschaft, der Land-
wirtschaft, des Naturschutzes,
der Jugendarbeit und anderer
Bereiche an.
Anträge auf eine Leader-För-

derung können sowohl von öf-
fentlichen Stellen als auch von
Vereinen, Verbänden oder Pri-
vatpersonen gestellt werden. Die
Förderung beträgt bis zu 50 Pro-
zent der Gesamtkosten. Bisher
gebe es insgesamt 25 private und
kommunale Projektanfragen, er-

klärt Spenthoff. Nicht förderfä-
hig seien allerdings einzelbe-
triebliche Projekte der Wirt-
schaftsförderung, betont der Re-
gionalmanager. „Die Projekte
müssen einen allgemeinen Nut-
zen für die Region haben.“
Thematisch gibt es keine Be-

grenzungen, fügt Spenthoff hin-
zu und verweist auf vorhandene
Projektideen wie Hochwasser-
schutzmaßnahmen, ein Platt-
deutsches Wörterbuch für das
Oldenburger Münsterland oder
eine regionale Datenbank für
touristische Zwecke. „An diesen
Beispielen sieht man, „dass auch
bei größeren Projekten Koope-
rationen mit benachbarten Lea-
der-Regionen möglich sind.“
Bedingung für eine Förde-

rung durch die EU ist indessen
eine kommunale Kofinanzie-
rung. Zu jedem Euro aus Brüs-
sel müssen vor Ort 25 Cent aus
öffentlichen Geldern dazugelegt
werden. Die Städte und Gemein-
den sowie der Landkreis haben

deshalb bereits einen eigenen
Fördertopf eingerichtet, in dem
derzeit 110000 Euro für die
kommunale Kofinanzierungen
von Leader-Projekten zur Ver-
fügung stehen.
Mit dem heutigen Treffen will

die Aktionsgruppe jedem Inte-
ressierten die Möglichkeit ge-
ben, sich über Leader zu infor-
mieren. Ziel sei es, Projektideen
für Förderanträge zu entwi-
ckeln. „Niemand verpflichtet
sich mit der Teilnahme zu ir-
gendetwas und die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer müssen
auch nicht schon fertige Ideen
im Kopf haben“, sagt Spenthoff
weiter. Anträge können auch un-
abhängig vom heutigen Arbeits-
gruppentreffen jederzeit an die
Leader-Geschäftsstelle im Kreis-
haus gerichtet werden.

M Info: Eine Anmeldung zu der
heutigen Veranstaltung ist
nicht erforderlich. Mehr zum
Leader-Prozess findet sich
unter www.leader-vechta.de

Die Aktionsgruppe kann
in diesem Jahr noch
350000 Euro verteilen

Neue Hinweisschilder für die Radfahrer in der Region: Die Einrichtung eines kreisweiten Radwege-
beschilderungssystems ist für Regionalmanager Henning Spenthoff (links) und Antonius Haverkamp
vom Landkreis Vechta ein gutes Beispiel für förderwürdige Projekte. Foto: Suffner

Alle Interessierten
sind zum heutigen
Infoabend eingeladen

M Denk mal

Sucherfolg
Wo um alles in der Welt habe
ich meinen Schlüsselbund hin-
gelegt? Mein Portemonnaie ist
weg! Verluste dieser Art kön-
nen einen schier in den Wahn-
sinn treiben. Zum Glück habe
ich gelernt, dass der heilige
Antonius beimWiederfinden
hilft. Das klappt wirklich meis-
tens ganz gut. Vielleicht hat er
ja jetzt auch den Weltraumfor-
schern von der ESA unter die
Arme gegriffen. Sie hatten ei-
nen Landeroboter auf dem Ko-
meten Tschuri verloren. Eine
solche weltraumweite Suche
stelle ich mir ja schlimmer vor
als die nach der Stecknadel im
Heuhaufen. Doch nun hat's
geklappt. Die Raumsonde Ro-
setta hat ein Bild von Roboter
Philae zur Erde geschickt. Tolle
Sache. Ein Foto von meinem
Schlüsselbund hat Antonius
mir noch nie geschickt. (ru)

M Kurz notiert

Mann nach Unfall
in Lebensgefahr
Damme. Lebensgefährliche
Verletzungen erlitt nach An-
gaben der Polizei ein 56-jähri-
ger Autofahrer bei einem Un-
fall in der Nacht zum Montag
auf der A1. Kurz nach 2 Uhr
war der Polizei gemeldet wor-
den, dass ein Auto kurz hinter
der Rastanlage Dammer Berge
unbeleuchtet auf dem Haupt-
fahrstreifen in Richtung Bre-
men stehe. Einige Minuten
später sei ein Sattelzug nahezu
ungebremst auf den liegen ge-
bliebenen Pkw aufgefahren.
Der 56-jährige Fahrer wurde
eingeklemmt.

Angriff mit
Schlagstöcken
Holdorf.Mit Schlagringen und
-stöcken griffen drei Männer
am Wochenende einen 28-jäh-
rigen Holdorfer in Holdorf in
der Straße Steinhorst an. Zu-
vor hatte es laut Polizeibericht
eine körperliche Auseinander-
setzung auf einer Feier gege-
ben. Den stark alkoholisierten
Beschuldigten, ein 41-Jähriger
aus Badbergen, sowie zwei 40-
und 41-Jährige aus Gehrde
wurden Blutproben entnom-
men. Gegen sie wird ein Ver-
fahren wegen gefährlicher
Körperverletzung eingeleitet.

Über 20 Betriebe bieten mehr als
120 Ausbildungsplätze für 2017 an!

Weitere Infos auf:
www.mit-steinfeld-muehlen.de

TOLLES GEWINNSPIEL!
1. Preis: Samsung Galaxy Note 7

mit Gear VR (SM-R323)
2. Preis: Samsung S6
3. Preis: Samsung

Gear Fit 2

Steinfelder
Ausbildungstag
zum Anfassen,
Mitmachen & Ausprobieren

07. September 2016
14.00 Uhr bis 18.30 Uhr

ANZEIGE

M Die OV-Kolumne

Für manches ist man nie zu alt
Von Maike Scholz

Schreiben Sie noch oder ver-
schicken Sie schon eine elekt-
ronische Postkarte? Ich bin ja
ein Fan der guten alten Post-
karte. Ich bestücke sie gerne
mit meinen Urlaubseindrücken
für jene, die zu Hause geblie-
ben sind. Aber noch mehr liebe
ich es, den Briefkasten aufzu-
schließen und das bunte Werk
in den Händen zu halten.
Kürzlich habe ich ein Ge-

misch aus guter alter Postkarte
und elektronischer Gestaltung
bekommen. Eine Freundin aus
Berlin schickte mir eine Karte,
die sie allerdings online mit
ganz persönlichen kleinen Fo-
tos bestückt hatte. Freudig lä-
chelte sie in die Kamera und
streichelte dabei ein Alpaka.
„Flauschig und weich“, schrieb

sie und notierte dann noch:
„Für manches ist man nie zu
alt.“ Damit meinte sie den
Zoobesuch. Tiere lassen nicht
nur Kinderherzen höher schla-
gen. Das Gehege mit den Alpa-

kas, so berichtete sie weiter,
durfte auch betreten werden.
Die Besucher fütterten die Tie-
re mit Gras. Streichelzoo? Auch
dafür ist man wohl nie zu
alt.Kurze Zeit später bekam ich
einen Anruf. Meine Freundin
kam aus ihrer Freude gar nicht

mehr heraus. Am liebsten hätte
sie ein Alpaka gleich mit nach
Hause genommen. Mache sich
nur schlecht – im Berliner Vor-
garten. Aber sie könne ja wie-
der mal hingehen, in den Zoo,

denn: Dafür sei man schließlich
nie zu alt.
Im Gespräch überlegten wir

dann weitere Aktionen, die wir
wohl auch künftig auf keinen
Fall missen möchten. Hüpf-
burg, schlug meine Freundin
vor. Naja, als Seniorin machen

da vielleicht irgendwann meine
Knochen nicht mehr mit, gab
ich zu bedenken.
Weiter ging es und da ich

beim jüngsten Einkauf schon
die ersten Weihnachtsplätz-
chen gesehen hatte, schlug ich
vor: Plätzchen backen. Jedes
Kind backt gerne Plätzchen –
mit Mama und Papa oder auch
im Kindergarten. Die Anzie-
hungskraft scheint seine Wir-
kung nicht zu verlieren, zu-
mindest nicht, wenn ich an
meine Oma denke. Sie kocht
und backt leidenschaftlich ger-
ne und natürlich dürfen zur
Weihnachtszeit die Plätzchen
nicht fehlen. Großes Lob an
dieser Stelle: Da ich kein Ge-
treide essen darf, macht sie mir
immer extra glutenfreie Plätz-
chen. Das ist gar nicht so ein-
fach, doch sie bringt die Ge-

duld auf und so bekomme ich
meist sogar drei oder vier ver-
schiedene Sorten.
Wofür ist man noch nie zu

alt? Wenn wir schon bei
Weihnachten sind, fällt
mir da der Adventskalender
ein. Wer mag es nicht, morgens
nach dem Aufstehen ein Tür-
chen zu öffnen? Und in einem
weiteren Punkt waren meine
Freundin und ich uns einig:
Schaukeln. Es ist herrlich,
wenn einem die frische Luft
um die Nase weht. Auch dafür
gilt: Für manches ist man nie
zu alt.

Die Kolumnistin
MMaike Scholz ist
Redakteurin der OV.

M Die Autorin erreichen Sie
unter info@ov-online.de

„Schaukeln: Es ist herrlich,
wenn einem die frische Luft
um die Nase weht“


